
Vorwort zur Reihe

Mit dem so genannten »Bologna-Prozess« galt es neu auszutarieren, welches Wissen
Studierende der Sozialen Arbeit benötigen, um trotz erheblich verkürzter Ausbil-
dungszeiten auch weiterhin »berufliche Handlungsfähigkeit« zu erlangen. Die Er-
gebnisse dieses nicht ganz schmerzfreien Abstimmungs- und Anpassungsprozesses
lassen sich heute allerorten in volumigen Handbüchern nachlesen, in denen die neu
entwickelten Module detailliert nach Lernzielen, Lehrinhalten, Lehrmethoden und
Prüfungsformen beschrieben sind. Eine diskursive Selbstvergewisserung dieses
Ausmaßes und dieser Präzision hat es vor Bologna allenfalls im Ausnahmefall ge-
geben.

Für Studierende bedeutet die Beschränkung der akademischen Grundausbildung
auf sechs Semester, eine annähernd gleich große Stofffülle in deutlich verringerter
Lernzeit bewältigen zu müssen. Die Erwartungen an das selbständige Lernen und
Vertiefen des Stoffs in den eigenen vier Wänden sind deshalb deutlich gestiegen.
Bologna hat das eigene Arbeitszimmer als Lernort gewissermaßen rekultiviert.

Die Idee zu der Reihe, in der das vorliegende Buch erscheint, ist vor dem Hin-
tergrund dieser bildungspolitisch veränderten Rahmenbedingungen entstanden.
Die nach und nach erscheinenden Bände sollen in kompakter Form nicht nur un-
abdingbares Grundwissen für das Studium der Sozialen Arbeit bereitstellen, sondern
sich durch ihre Leserfreundlichkeit auch für das Selbststudium Studierender be-
sonders eignen. Die Autor/innen der Reihe verpflichten sich diesem Ziel auf unter-
schiedliche Weise: durch die lernzielorientierte Begründung der ausgewählten In-
halte, durch die Begrenzung der Stoffmenge auf ein überschaubares Volumen, durch
die Verständlichkeit ihrer Sprache, durch Anschaulichkeit und gezielte Theorie-
Praxis-Verknüpfungen, nicht zuletzt aber auch durch lese(r)-freundliche Gestal-
tungselemente wie Schaubilder, Unterlegungen und andere Elemente.
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